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Enge über »die Neuorganisation
Berlin. 7. Juli.

. Der Chef des Stabes der SA., Viktor Enge, äußerte
sich einem Berliner Schristleiter gegenüber �über bie
Zukunft» der SA. Der Chef des Stabes gab zunächst eine
kurze Darstellung seiner Betätigung in der nationalsozialis
stischen Bewegung. Viktor Lutze gehört seit 1922 der
TNSDAP und seit 1923 der SA. an. Dann führte er die �
Kameradschaft Schill, zu der auch Schlageter gehörte, wie
er auch an dessen Befreiungsversuch teilgenommen hat. Nach "
»der Neugriiiidung der Partei wurde Lutze der erste Gau-
führer der SA.  Gnu Ruhr!, wie auch von ihm die Rang·
abzeichen der SA. stammen. 1930 ging Viktor Enge als
Dfaf=¬7iorb nad! Hannooer, wo er später zum Obergruppen-
sührer ernannt wurde. Nach der nationalsozialistischen Re-
svolxstiorirvurdixer Polizeiiuäiidcujkjanennen-ei;und.bald- » »
darauf Oberpräsident der Provinz Hannover.
. Auf die RöhmRevolte eingehend. führte der Chef des
Stabes. sahe. aus: »Ich erfuhr von dem verräterischen
Treiben Kähins und seiner Umgebung erst. als fich die Lage
wirklich zugespitzt hatte. Ich wurde dann als einer der
altesten sAxsfiihrer Deutschlands, der übrigens auch schoneit langem Jront gemacht hatte egen die Linie der Ober-en SA.-Führung, vom Führer Zinzugezogem um bei derJliederschlagung der Rede en mitzuwirken. Zudem Kreisder Berirauten und Freunde Röhms gehörte ich nie.�

Die ehrenvolle Berufung zum Chef, desStabes der SA.,o führte Viktor Lutze dann weiter aus,«fei für«ihn eine« eberraschung gewesen. Er» habe niemalsszgedachtfdaß er
ieinmaltchef des Stabes werden würde, vor allem deswe-
gen nicht, weil er auch nie den Ehrgeiz gehabt habe, es zuwerden. Aiif die Frage: .,Glauben Sie, daß die Verschwö-
rer mit ihren verbrecherifchen Plänen bei der SA. irgendwie
Aussicht auf Erfolg gehabt hätten, wenn der Führer dem
Spuk nicht im·le ten Augenblick ein jähes Ende gemachthätte?« erw« erte er Chef des Stabes mit aller Entschiedem
heit, daß kein SA.-Mann« zu dem Verräter
Röhm gestanden hat.

Bei dem ganzen Spuk handelte es sich lediglich um einereine Iiihrer-Revolte. Und auch von den Führern war es
nun! ein ganz kleiner Kreis. der die Rebellion mitniachenwo te.

Der Schriftleiier fragte dann: »Es ist also tatsächlich so,daß der einfache und unbekannte SA.-Mann und feine Füh-
rer nichts von dem seit Wochen vorbereiteten verräterifchen
Unternehmen der obersten Führer-Ciique wußten und daß
sie infolgedessen keineswegs belastet sind?&#39;· Der Chef desS es erwiderte: « «

�Jtein, die SA. braucht sich wirklich nicht zu schämen.weil ein kleiner Kreis ihrer bisherigen Führer zu Berrätern
wurde. Sie sollte von jenen nur mißbraucht werden, steht
aber heute makellos da. Mit Stolz kann ich sagen, dasz die
gesamte SA. sauber ist und demnächst wieder mit erhobe-
nem Haupt das Braunhemd tragen kann. Der Führer tehtselbstverständlich treu zu ihr und liebt sie. Wäre ein er-
hältnis zu ihr auch nur ein bißchen getrübt. er hätte sie jaauflösen können. Oder er hätte nicht die Alte Garde damit
beauftragt. dort. wo noch etwas faul fein sollte. für gründ-
liche Säuberung zu forgen.�

2luf die Frage, ob von der ehemaligen Obersten SA.-
Führung nicht absichtlich politisch unzuverlässi e Elemente»von den Kommunistem Sozialdemokraten, Deutsxchnationalen�unb aus dem StennessLager in der SA. aufgenommen wor-
den sind, erklärt der Chef des 6tabes� daß er dies nicht un-
zbedingJbejahen möchte. Er sei allerdings der Meinung,
daß einige der nun gerichteten früheren SA.-Führes »dieAufnahme solcher Elemente gewünscht hätten, um da-
idurch Unzufriedene in der 62l. zu sammeln. Auf die Frage,« · sich in Zukunft das Verhältnis zwischen der SA. und

Schutzstafseln gestalten werde, erklärte der Chef deses: .
Es soll wie bis er zwischen diesen beiden ggmat nenein rein Ikamerads aftliches Verhältnis rrs . Beide

zwie- 
»den 
HStab

;werden auch zukiin tig getrennt ihren Au gaben nachgehen ·fund sie getrennt zu tosen haben

Ueber die Iteuorganisation der SA. kann der neue Chef
des Stabes heute natürlich noch keine näheren An abenmachen. Er gibt allerdings mit aller Bestimmtheit feiner
Ueberzeugung Ausdruck. dasz eine Jieuorganisation durchge-führt werden muß und durchgeführt werden wird. weil sie
eben unbedingt notwendig ist. Ob in diesem Zuge eine
zahlenmäßige Berringernng der Sturm-Abteilungen erfol-sgen wir? siist nicht ganz ausgeschlossen. wenn man« sich ver-gegenwärtigh daß der Chef des Stabes Lutze aus den brau-nen Iormationen ein unbedingt fauberes nnd - mas in

Z sammenhang von besonderer Bedeutung ist � ein
entschlossen is« «· SA MHinsichtlich »der Frage, ob in Zukunft jeder  anngititlglied der NSDAP sein müsse, betonte der Chef desa es:

bin--der»-Meimma...daii.es.»aiii dies Heim« unum-

diesem u
politisch zuverläsfiges Instrument der Bewegung zu matt!?�

«« «  x ��- � .gängliich fein wird.dasz der SA.-Mann, in erster Linie aber
der S .-Fiihrey Parteigenosfe ist. Schließlich muß er. wenn
er Garant einer eltanschauung fein will. dieser national·soizialistifchen Bewegung mit Haut und Haar verschriebene n «·

Der von« dem früheren Stabschef verliehene Ehrendolchdarf nach Entfernung des Namens des Verraters wieder
etragen werden; enau so wie alle SA.-Männer ihren

. ienstdolch tragen ·ürf·en. DieCntscheidung darüber, obdie Alten Kämpfer sur ihre Verdienste einen·Ersatz sur denEhrendolch erhalten, der dann von AdolfszHitler selbst und
nicht wieder , vom Chef des Stabes verliehen wird, liegtbeim� Führer selbst. «

Förderung der Familie
Reichsinnenminister Dr. Irick zur Steuerreform.

Berlin. 7. Juli.
Reichsinnenminiter Dr. Frick spricht dem 2Reichs-finanzminister Graf chwerinwon Krosigk in einem Schreksben seinen Dank für die Berucksichtigung bevolkerungspoli-

tifchersfforderungensbei der geplanten Steuerreforni aus.Der Weg, zunäct!st Abgaben oder Versicherungsbeitrage bei
denen zu senken, die durch den Unterhalt und die Aufzuchtvon Kindern für das Weiterbestehen und die Zukunft un-
feres Volkes argen, scheine»ganz«besonders rvertvoll nndberechti t zu sein, da es zunachst vielleicht »die·einzige Mog-
lichkeit arstelle, die Familie» in Sonderheit b�i_e kinderreicheFamilie, wirtschastlich zu stützen. Danach heißt es u. a.:
,,Vor allen Dingen bin ich aber auch davon überzeugt, daß
diese bevölkerungspolitische Steuerreform geeignet erscheint,die Kaufkraft der Familie allgemein zu erhohen und so deninneren Wirtschaftsmarkt zu starken. Gerade bei der brei-
ten Masse der Volksgenossen mit kleinem Lohns unb 2Ir=beitseinkommen ist ein Aus leich der Familienlalsten die
einzi e Miiglichkeih um die» inderanfzucht au gswshklekftsnund ie bestehende Not in diesen Familien zu mildern. Wenn
der Ausgiieich in Prozenten des Einkommens« geschaffen
wird, so ist damit auch eine gewisse Gewähr geboten, daßeine Bessårstellung nur wertvollen Familien und Gliedernunseres altes zugute kommen wird.

Dabei will ich keineswegs verkennen. daß nach wie vor
die Eltern aus Liebe zu ihren Kindern Opfer und Ent-
sa ungen werden auf sich nehmen müssen. die den Kinder�
los-en und fiinderarmen erspart bleiben. Immerhin wird
jede. auch schon geringe wirtschaftliche Entlastung deramilien dazu angetan sein. die seelische Einstellung unseresolkes im Sinne der Erhaltung der Art und der Rasse zu
wandeln. nur fo wird es uns gelingen, die deutsche 3a-niilie unb un er Ball entsprechend dem Ziel der national-
sozialistischen ewegun mit der Heimat und dem deutschen
Staat« unlösbar zu ver inden.

�Da wir diesem Ziel durch die beabsichti te· bevölke-
run spoliti che Steuerreformnaherkommem dan e ich Ihnen
für ie entcheidende Unterstii ung bei der Durchseßung be-välkerungspolitifcher Ziele un szdars Sie gleichzeitig bitten,
sPg Reinhardt diesen Dank zu ubermitieln.«

im.-
Oaetsdandwert an Hindeiihiirg

Danktelegrainm für- die Ueberreichung der FiihraLAmtskette
Der Reichshandwerksführer sandte nach der Ueberreip

ihung der Führeramtskette an den Reichspräsidenten nachNeudeck folgendes Telegramm: �-
zhochzuverehrender Herr Reichspräidentl Aus An-

laß der heutigen Ueberreichungsder von hnen geschaffenenund oerliehenen Führeramtskette des deutschen Handwerks
nn den Reichshandwerksfiihrer durch Ihren Staatssekretär,
»Herr-n Dr. Meißneiyipreche ich Jhnen als dem Ehrenmeisterdes deutschen Handwerks im Namen des gesamten deiit-
schen Handwerks meinen tiefempfundenen Dank und meine
untertänigste Ehrerbietung aus.

Das deutsche Handwerk. durch Jahriau ende mit derGeichicliie des deutschen Volkes verbunden. wrd es sich zur
besonderen Aufgabe machen. nur solche Handwerksführerherausznsteiikm die würdig sind. die von Ihnen verliehen
iihreramtslelte zu tragen. Die deutschen Handwerksmei-ter �werben mit kstotzauch in� den-kommenden Jahrhun-
rien durch die Isühreramtskette daran erinnert werden,

m Geuecaiieivmarichtcll desullislikkåieaes »und-ZUsziiräsidenl von thinidenburg als Ehrenin ster des den
Handwerks; dem« deutschen Fandwerk in seinen schwerstenZeiten der oergangenen Ia re ein itnermiidlicher Schirm-herr knndBeschiilzers gewese ist. - i

JJn Ergebenheit unb Ehrerbietung 4
« gez. W. G. Schmidh

Klempnermeisteu Reirhshandwexkssiihrer.«

Goebbels an �inne
" Berlin. 7. Juli.

Reichs-Minister� Dr. Goebbels sandte dein neuen« Chefdes 6tabes der SA., Viktor Lage, mit dem er schon in den
ersten Anfängen der Bewegung im Ruhrgebietspusammengegen den roten Terror gekämpst hatte, ein Telegramm,m dem es u. a. heißt:

sehe Deine erste Ausgabe darin. dafür Sorge zii..Ichtragen. daß nicht offene oder getarnte Gegner die Möglich-
keit haben· ihre Abneigung gegen den Jiationalsozialismusan unserer im Kern und in der Masse brauen lind tapferen
SA. auszulassen. Denn die SA. in ihrer Gesamtheit. vorallem die alte Garde, mit der wir beide schon vor l0 Jah-
ien im Knergebiet Schulter an Schulter kämpstem hat mitdem Treue ruch der beseitigien Hochverräter nichts zu tun.Sie ist anständig und intakt geblieben. und wird unter Dir als
Chef des Stabes mit alter Bravour und Hingabe die Auf�
gaben meistern. die der Führe: ihr, wie so oft in der Ver�
gangenheil, fo aud! in der Zukunft stellen wird«

an dem Telegramm des Chefs des Stabes heißt esu. a.: »So wie wir beide in den ersten Anfängen der Par-
tei zusammenstandem so werden wir auch in Zukunft immer
zusammenstehem zum Wohle der Bewegung und all ihrerGliederungen Ein Block des Willensi Eine Geschlossens
heit des Ziel-est«

Llnterredung Geldies mit Luize
. srontkämpsersBekenntnis zu Adolf bitter.

Die Landesführer des NS. Deutschen FrontkämpfersBundes  Siahlhelm! traten in Berlin unter Leitung de·
Bundesführers Reichsarbeitsminister Franz Seldte zueiner dienstlichen Besprechung zusammen. Der Bundess«rer ab dabei u. a. etannt, daß er in einer längeren� Be·
spre ung mit dem neuen Chef des Stabes, Lutze, die Ge-
wiß eit gewonnen habe, daß künftig der kameradschaftlictienZusammenarbeit des Bundes mit der SA. keine Schwierig-.
leiten gema t, sondern daß diese Zusammenarbeit efördertwerden, viir e. Die Tagung der Landesfiihrer en ete� "�nit
einem Ifpontanen Bekenntnis der Treue und bedingungsloferGefolg chaft für den Führer Adolf «Hitler.

E 
C« 

n

Kleine politische Dietdungen
Dem französischen Ministerpräsidium soll fegt ein sogenanntesIsinisteramt ungegliedert werden.
Tlusländischen Zeitungsmeldun en zufolge steht es nunmehrfest, daß das Bitt-»» -e- Abriiftungs onferenz erst im Herbst wiederzusammentreten - im ehe. .

Cäin der ro ßfifami Kammer hat si eine G diFikejmnurerc status« d! �m� �man «



wie historische-i Aufgaben der SA-
23cm, 7. Juli. Der Stellvertreter des Führers, Ru-

dolf.«Heß, gab nach Abschlu der Reich» und Gauleiterstagung &#39; oom Dienst der NSK Ge-lege �in Flensbuåg dem · » »
s. ». Its-i«- älf"...klkkg«äk."lis..lbåikiktl dzlkmßkkkiikjllksi i n i
Hex;  Faun: Except-THE;- unter der ueheiskhkisi »Sei.un r ei· verb en
da cWirschbeYeifen Erst heultle b; Ernte, die Rudolf Heßms r&#39;,inirerv-en euun. ·

Nudolflheß bemerkte Tit dieser Entlastung, daß« in demArtikel die ernsten« Sorgen niedergelegt seien, mit der
die Parteiführung den verhängnisvollen Weg, den die frühere
V ruåigd g» SA gegahngeizatift uifiltil tdehratfchließlich zumeu er evote fürt ,verog . « ·

rfGerade als altergeSAsMann und SA.-Füh«rer, als einer
der ersten Berwundeten im Kampf für die Partei, habe er den
Gazigi de; Dingef mit eäxfter Bestslorgnis jsich Ftwckckelx gåesehezy«ns eon ere in olge r au eror en i! e eu -
fam en Aufgaben, die« die 5g. innerhalb der Partei

u pri iz« ersfiültsfhskkss �chi l&#39;er davon« daß« bie Partei in biefen
Tagen der alten SA. aus der Zeit der Machtergreifiing die
g lei g!� e A chtunxtz entxäeegenbgirkzgtdwiesfgiåhsriz THE! Fuss:nur ran erinner wer n a ie
Toten der Bewegung aus« den Reihen der SA. gefallensind. Rudolf Heß erklärte weiter: « - - · f· ··�-· �
»Die Partei hat ihre alte SA nicht vergessen. Sie weiß,
til a: xlnskurskcdt.rrusgisuseslli«sxi.»Er
zu tun hat. Jch werde als alter SA.-Mann niemals·
zugeben, daß Instinkt; Æälåiieaeöadziecrdrdetittn einstbeshiinpy

Zliudolf Deß« teilte dabei mit, daß« er an alle Organisationen
der Bewegung den strengsten Befehl gegeben hat, in
skeinert Wletilfech der  Stätten Izu Mut, was einige Un,-venwo·ean r« · verra . r · � ·
. F« s gilt heute, die Stil. zurückzuführen auf ihre alten
»-l!·luf·ga·b en, in denen sie· einst groß geworden ist, in denen
ssie sich ihren geschcchtlichen Ruhm erworben hat und

fie für die nationalfozialistÆ Bezuzegungvllnk
jgehsililibiielfs Zeelfxlftejctinijjikrtte daran d · es in ber "eit de«
[Rumpfes um die Macht keinen SAxMann gegeben Indes, der
 kksssssrsssssscssischk er r �iefä�%ti�?ti°i�äio eno en e enu r re en onn e: i

ührung dergssåzartei hat die Nichtlinien des Kampfes
ikkååkii ":T...h«kF2-?«sIHIkE9«ä-Wå37k?ik9Z?."I?Zä,dk3ci"�LT.?-TTL�i . u i ·

SA. war-der unüberwindlicheSchutzwall der gesamten Bewegung. ··�·· " �
. � Die Erinnerung an dieses alte Verhältnis gibt auch die
�Richtlinien für bie kommen Aufgaben der Stil. inhier Partei� �������� &#39; ««

Der SA.-Mann von morgen wird der Aktivist der
xnationalsozialistifchen Weltanfchauung sein, wie es deralte Stil-Mann� seit je gewesen und bis· heute« geblieben ist. Er soll mit Träger des nationalsozialiftrfclxn Gedankengang.gegenüber der kommenden Generation und zugleichihr Vorbild sein· «""« ·· «· «� » «
· , Der junge Staats-Bürger soll in der SA. die» letzt 
iHärtung im Dienst ·an der Bewegung erfahren. Dazu
swird die einheitliche politische Schulung;-sarbeit der Partei in Zukunft auch bei der SA. durch»[geführt werden. « - «· «· « · ·«-

wir !Pa-rtei wird in der Stil. in Zulfnft  das
haben, was fie früher in ihr gehabt hat, end» macht-oolles Instrument des Schutzes und der Kraft and dazu
eine. uneilexiliche Aienlcbeolckutle  Naturw-liebstes«-

Kommuulfleuierror lu Amfte baut
AeueHiitchlliche Barrikåridreåixgnpfe im Arbeit« eclelo .

Amsterdam, 7. Juli;
Jn dem Amsterdamer Arbeiterviertel Jordaad wieder-

holten sich in der Nacht zum Freitag die tumultuöfen Kund-
gebungen gegen die Herabsetzung der Arbeitslofenunters
tützung »Wie in allen anderen wefteuropäifchen Ländern
ind auch in holland die Kommunisten die Urheber der ver-
orecherifchen Aufruhrhetze

Jn dem lan ausgeflreckleu und unüberficljlliclien Teil
der Alifladl mit einen vielen schmalen Gassen und Erach-
ten halle die Polizei bereits in den ü en Abendflunden
einen schweren Stand. Nach Eintritt der Dunkelhel wurde
vou auffäfsigeu Elementen an verschiedenen Stellen bgs
aflaster aufgebrochen und ein großer Teil der Straßen-leuchluug durch Sleinwürfe erflörl. Darauf wurde eineReihe von fchmaleii Straßen urch Errichtung von Barri-
kaden uuzugiinglich gemacht und eine Anzahl Brücken ab-gebrochen. Die Pol Je! versuchte zunächst, diesem TreibenEinhal zu ebieien, wobei am um Mensihenleben zu
schonen, nur piirllch Gebrauchs von der S ußwaffe machte-Im; starken Aufgebols kam set-ach die o izel immer mehrin edrängnis und schließlich mußte sie ich aus dem ganzenViertel zurückziehen, das in weitem Umkreis abges rrlwurde. Erst in den frühen Morgenftunden des stell« slft es der Amflerdamer Polizei gelungen, die Ruhe und Dr -
nung im Jordaau wiederherzustellen.

Gegen 1 Uhr früh war die Polizei zu einem konzen-
trische n An griff aus die in völliges Dunkel gehüllten
Straßen, die am Abend dem Pöbel hatten überlassen wer-
den müssen, vorgegangen. Die Beamten wurdeu hierbei
von einer mit Stahlhelmen Und Karabinern ausgeküfteten
Abteilung Militärpolizei rinterftüszi. Mit Scheinwerfern
wurden die Häuser« abgeleuchteh Jm großen ganzen stieß
die Polizei bei dieser Säuberungsaltion nur noch auf ge-
ringen Widerstand. Das Bild der von den nächtlichen Stra-

- ßenlämpfen betroffenen Vierte! läßt deutlich· erkennen, wie
fehr hier die Zerftörungswut des Pöbels getobt hat ·-Uebek-
all fleht man zerbrochene Schaufenfterfcheibem aufgerisfenes
Straßenpflaften umgestürzte ·Fuhrwerke, zerbrochene Möbel,
Kisten und sogar umgelegte Bäume. Wie sich inzwischen her-
ausgeftellt hat, blieben die nächtlichen Straßenkämpfe nlcht
nur auf das im Zentrum gelegene berüchtigte &#39;Biertel des
Jordan-n beschränkt, sondern es brachen gleichzeitig noch in
drei anderen Stadtteilen Unruhen aus. Die Amfterdamer
Polizei stand daher vor einer außerordentlich schweren Auf·
gabe, zu deren Bewältigung mehrere Stadtteile von Polizei-
beamten völlig entblößt werden mußten. »

Aus die er lei eitlen En a u von Uucu en asverfchiedxneng Slgjllen get« Singt �Paarung man fcljlleßgtu daß
es sich um eine planmäßig organisierte kommuuistisihe

Aktion handelte.
Gemeffen an dem Umfang der Kämpfe! ist die Zahl der

Berletzten auffällig niedrig. Bis fegt wurden g w ei T ote ,
mehrere Schwerverletzte und eine größere Anzahl Leichtversletzter gemeldet. «

Der Bürgermeister von Amsterdam hat eine öffentliche
Warnung an die Bevölkerung gerichtet, sich nicht aus Neu«
gierde an Stellen zu begeben, wo in den letzten Tagen
,,dunkle Elemente auf unverantwortliche Weise Unruhen
hervorgerufen haben�. Man befürchtet, daß die kommuni-
stischen Treibereien sich auch auf andere Städte fortpflanzen.
Jn Rotterdam versuchten aufrührerische Elemente bereits
Zwifchenfälle hervorzurusen, die aber noch im Keime erstilkt
werden konnten.

Immer neue tlurubeu an Ztsillerdan
Paiizerosctos und Marinsiiifauterie liereitgeftellt

Amsterdam, 7. Juli. Die Unruhe-c ln AihfterdamsinFoeitaguachmiltag weiter. DenBreunpunkt der Zusammen-bete wieder der Jordaam dem Polizetstteifbltsi
wiederholt Barriladeii aus dem Wege räumen mußten. am
glüht! Nachmittag wurde hier eine größere Anzahl beritteneeilitärfircifen eingesetzt, die fortwährend Zufammenrottungenkauseinandertreibeir nuißleir. Die Lage gilt noch als besorgen-s,
erregend.·,-Mehrere Panzerautomobile find angeriiclt, die ins«der Nähe des Jordaau Aufstellung genommen habemzssrezAbbtåitlung Marineinfanterie wird gleichfalls in Bei-ei · » [t1ae en.

Das Rätsel um Gtaviflh
Jleue ausfeheuerregende Ausfagen im Untersuchungsousfchuß. �

Paris. 7. Juli
Im, garlamentarifchen Untersuchungsausfchuß für denStaviskys kandal gab ein Polizeiinfpektoy der an der wer:

folgung des Millionenbetrügers teilgenommen hatte, eine
auffehenerregende Erklärung ab.

Der Polizellnfpektorx der als erster in das Zimmer ein�
ged r, in dem man Stavifkh mit der lödlichen
Schußwunde auffand, will ihn, an bie Zenlralleilung ge�
lehnt, sitzend vorgefunden haben. Slccvifky habe in der rech-ten Schlä e eine Schußwuude gehabt. den Revolver aber
in der linken Hand gehalten.

Auf verschiedene Fragen der Ausfchußmiäglieder bestä-tigte der Pol· eiinfpektor immer wieder feine ussagen und
fügte hin us. aß man seiner Anficht nach Stavifkrfrbendighätte verhaften können, wenn ein anderer Polizeikommiffae
idie ursprünglich aufgestellten Pläne nicht durchkreuzt hätte»

Gtreikunruheu in Sau Franclsco
Blutige Zusammenflöße zwischen Slreikenden und Polizei.

San Sranrisro, 7. Juli.
Im Zusammenhang mit dem bald zwei Monate wäh-renden Streik der hafenarbeiter in San Francisco kam es

zu ernfthaften Zusammenftdßen mit der Polizei, die zumSchutze der Arbeitswilligen aufgeboten war.
Eine große Zahl slreikender Hafenarbeiler drang über�

rafchend in den Hafen ein und befehle den ganzen Sladlleil
um den Hafen. wo sie die Bevölkerung lerroriflerien. Gli-&#39;  erwogen warben angezündet, Fenster eingeworfen unb der
Slraßenbahnverkehr slillgelegt Die Polizei geriet in große
Bedrängnis und mußte fcljließliclj von der Skhußwaffe und
Tkänengasbombeu Gebrauch machen. Drei Personen wur-
den dabei getötet, etwa 60 warben verletzt. zahlreiche De»
mouftrauten wurden durch das  Bus bewußtlos
M! Um den Widerstand der Streikenden zu brechen, erst-s;-
e Militär in« verhältnismäßig kurzer Zeit, dsglg lang-demtrei enden auseinanderzu1agen.

· Jldarrsuna vor Gerlicluemcccherel
» wir stellvertretende Polizeipräsident von Brseslalr

am in einer Bekanntmachung vor unfinniger Gerüchto
inacherei. Da dieses Treiben geeignet ist, Unruhe in dieBevölkerung zu tragen, wird er mit allen Mitteln �gegen
bie erbreiter unwahrer und unsinniger  beruhte einschreilen
undLgegebenenfalls Schutzhaf t verhangen. »

« gis-»in» voN a. scmvsrorn- FOERSTL» .

42 Fortsetzung.
«� e unserm« ouncn vuua 05ern� MIISTIMWIIDAU.

wie" Barouin richtete die Schulternslwrh ,,Sonft
nichLtsß�-�k iftddcrls» nicht gcngtgi, LlnnLetitarilct?«h ba i!n oc!,� mein e ie e. ,- s zie i n e en nun
einmal zur Musik. Warum soll er ft ! da lange untanderem quälen? Es Ift doch nicht lauter Bettler-voll,
dasJsich von� dcrhGe gde! ernährt.� d �t d H, eh wo te t n si er te en un· er wir�! a� nn=
ficherfte Brot, das es gibt,� klagte die Majorim
d » bitt-« gte csilxknnezncgzrie eirgbgittglich, �bei Fussauer as ja an ! no ! a re er zu einem ter-
dieSnft kätättiiitö UHID bei den f Zkztåg ist es bgsl glteirläc."re · c ie aronin au e ange un eg c en
Brief wieder auf den Tisch zurück. ,, reib ihm ein
ZJWI Tgznttefsllrid wetnn dir sdizs  wentigyisjtk fclgecbitu: n o e namen ue wa u r gu a . nun
öift du außer aller Verantwortung»
»Ist man das jemals feinen Kindern gegenüber?"

fracgcehdik Börronin mit einem schwachen Lächeln.» g au e, ne n �
Vlnncmartes Züge waren mit einem Male toderiiftgeworben. Sie dachte an ihre eigene, noch« taum fluggern . I! I!l

. Die beiden alten Gcrauer, Mama Sturzbacckcr ein-
geschlossen, schwammen in Wonnen. Den Kindern ging
es gut. . rgot schrieb getreulich jeden zrveiteire Tag."ruft nie von sich, dafür um so mehr von ihrem Gatten.Das! er fchlafe wie ein Murmeltier und schon wieder
ganz nett dick zu werden be inne. Das; ihm Sorrent fo-
weit ganz gut passe, nur b e Menschen auf die Nerven
fszielerbm ·,,Sonft lft alles beim alten," fetzte sie dem Schrei-«en ei.

Mama Sturzbaecker uörgelte: »Wenn er einen gutenSchla hat und dick� und zufrieden ist, wie kann sie dann
fchrei en, es sei alles beim alten?� .

Aber Vater Gerauer verstand schon, was damit ge-
meint war.

Wenn jemand bas junge Paar in Sorrent beobachtete,mußte er annehmen, daß es ke ne fchonere, harmo-
nifchere Ehe geben konnte. cbemeinfames Frühstück, He-meinfamer Mittags- und Abend::ifch � lag Fritz e-
rauer in seinem Ltegeftuhh saß · For nebenlas &#39; m vor oder war mit armen reiben befchäfti t.
Höchft selten unternahm sie einen Spazier ang fürallein, unb wenn, dann stand er schon eine albe Stundevor der verabredetcn Rückkehr· am Gartenzaun bes
Hotels und hielt Umfchau nach thr. «Einmal bes Na ts, es gewitterte, unb ein leichtes
Beben la in der Luft, erwachte Margot nnd fah das
Gesicht i res Wiannes über i geneigt. »Warum
fchläfft du nicht?� fragte sie ernporfchnelleulx,,Du haft fo laut im Traum gesprochen!-
,,Was?« Sie versuchte vergeblich Ihr Erfchrecken zu

verbergen.
,, konnte nichts verstehen, es war zu unbeutIit-h.�it einem Seufzer glitt sie wieder zurück. DemMunde konnte man nur im Wachfein Schweigen ge-

bieten. In den Träumen wurde er immer zum Ver-räter. �
Der folgende Morgen war strahlend schön. Das Meer

lag blau wie ein gefchliffener Saphir. Vom Anleges
Platz, wo ein Dampfer, der nachCapri fuhr, Passagtere
an Land feste, kam Musik herüber. Die weißen Segel
der kleinen Boote lettchteten. Mit Sprlihen und Zifcbsti
furchten Motorboote die Flut. Eine deutsche Familie,
die mit ihrer kleinen Tochter im· Hotcl abgestiegen war,trat in den Garten und ließ sich an einem der weiß-
gedeckten Tische nieder. .Der err sprach eben mit dem Obec,»währeiid· die
junge ama die. ankommenden Gäste mufterte. Keinesvon beiden achtete auf das Kind. was saß erst für ein
paar Minuten aus, feinem 6tuhle, dann schien es i mlangweilig u wer en. Es gin na der Brliftun , e
den Rat na dem Garten hin a fchlo � kletterte ho und�� -� stürzte kovftiber hinunter.

ä 
s: ihm und

Piargofhörte einenhellen Ruf, der von einem der »-
Boote kam, fah un? dem Tisch hinüber, wo die junge «»cllciitter mit einem5te schon im Bilde.ehre�: in bie Höhe sprang. Da war ··
Ehe i r Mann noch Zeit fand, etwas zu sagen, war sieschon ü er bie Brüftung gesprungen. .

, »Der STIMME! Fa eine breite Fahne weißen Schaumcs .hinter sich her. te _Wandern und klcitfchten an fpritzend gegen den .
· Von Margot und dem mde war nichts mehr zu ».

Wellen kräufelten fid! in gli ernben .

loß sich der Gaul-erneut, die Nationalgarde einzusehen. C «�

� auf ihr Tiichterchen wartete.

se n.
Der junge Vater· war in »eines der Boote gestürzt und

cuderte, was m feinen Kraften stand, der Stelle zu, ander vor Sekundcn cm weißer Arm aufgetaucht war.
»Einig»e Meter ablfeits f oß ein dunkler Kopf in diehohe, clll helles K e»id ho sich etwas über bie Wogen.
Wirt· der Rechten drangte Margot das Wasser von sich,wghrend ihre {ernte das Kind umfaßt hielt. Eine Menge
irahne kamen her·betgefchoffen. Zwei Minuten späterwaren die beiden m Sicherheit.
Margot fah nach ihren Schuhen, zu welchen oasjuciiiz

�zu kleinen Bächen l!erabrann. �was war doch nichts,als eine Scrbstoerstärrdltchkeitl �- Wie fiihlft du dich,
nein Kleiucl:en?« _ __was Kind fchluclte und weinte zugleich nnd frbfteltend kalt«zusammen: »Es war so finster da unten u
Margot , fuhrlachend über bcn tropfenben Scheitel. «

blau hatte den Ko: erreicht, wo« die zitterude MutterMit Küssen nahm fce eszn  Empfang und legte dann die Arme um Margot Ge-
caucrs Hals. �wer Himmel mache es an Ihren eigenen
Kindern wett, Elliabame!� Es lag noch keinerlei Kraftzu ihrer Stimme. »Ihr Herr Gciniibl ist eben weg-
gegangen,� erklärte sie dann, den suchenden Blick deretterin gewahrenb. ·Dem Kinde noch aunrrtenb, lief Margot eili nach demHaus. Der List bra te R m bas erste Sto rk nachihrem Zimmer. « n er itte bes Eliaumes, auf dessenTefpi jetzt das affer ans ihrem Kleide rann �- standin tz eraner. Sein Gesicht war wei un um den
Maul; lag ein gerzrvetfeltes Lächeln. ,, s ist· dir nicht
Iealü u« 

 Einübung folgt!-



Der Spruch des Geeamts
�Die Sthiffsleiiung ber �Dresben� trifft kein Verschuldens«

Bremerhaoen, 7-«,.Fluli.
Das Seeamt Bremerhaven hat in dem Verfahren wegendes Unfalls des Lloyddampfers �Dresben�, ber am 20. Juni

abends auf einer �straft durch Ireude·«-Iahrt. fünf See·
weilen nördlich von Utfire an der norivegifchen Küste auf
Grund gelaufen ist, feinen Spruch dahin gefallt, daß dieSchiffsle iung kein Verschulden an dem Aiifall trifft.

In dem Spruch heißt es u. a.:
..Der unter Lotsenberatung aus dem StavangeivFsord kom-mende Fahrgaftdainpfer »Dresden« ist am 20. Juni l93kt», um 19.18Uhr bei Einlaufen in den Carmsund bei Arsgrundeii uber Fund Untiefen gelaufen unb hat sich dabei den Boden derart auf e-rissen, daß er auf der Jnsel Carinoe ausgesetzt werden mußte»Grundberührung ist in erster Linie auf das von der iiorwegischen

Behörde inzwischen festgestellte.
Vertreiben der ArsgrundewBose

nach Süd zurückzuführen, ferner darauf, daß der Lotse offenbardie südliche Stromversetzung des Schiffes nicht geniigend berurtsfichtigt hat, und schließlich darauf, daß der wachthabende Oim berechtigten Vertrauen auf den bewährten Lotsen·· · vorgenonimene Kreuzpeilungen zu Ve-
�fssor s bei und nach der-Lotsen-

· falt nicht verinissen. Die Maß-
nahmen nach dem Untall waren richti , die Rettungsmaßnahmensachgemäß, das Verlassen des Schiffes ereihtigt

S iffsleitiing und ibesahung ohne Ausnahme haben dabei«ung eine muslergültige Pflichterfüllung gezeigt.die Rettung der 915 Fahrgäste der Its-Gemeinschaft..ürafl durch Freude« in völliger Ordnung vollziehen kannte.
Das Rettung-wert der norwegischen Dampfer ,,Kong haaton«und »Kronprinzess n ,,Martha« sowie die Hilfsbereitschaft der Sta-

oanger-DampsfchissahrtssGesellschaft find dankbar anzuerkennen,ebenso die Fürsor e des französischen Avisos ,,Ardent« fürs-die Be«ja n Die Au nah · ·· ·g. uchigedurch die norwe sehe Bevölkerung isä in vorbildlicher, menschen-ireundlicher Weie geschehen, so daß ie eiligte ·Dankbarkeit der Gerettetem sondern aller deutschen Volks-genossenciewiß lein dürfen«

Gruppenführer Herzen, der neue Führer
der ltslelilttien 59l.

Die Obergruppe VIII teilt mit:
»Auf Vorschlag de; Chefs bes Stiibes hat der Oberste

sub-Führer Adolf Hitler deii Gruvpenfiihrer Herzog,Oldenburg, mit der Führung der Obergruppe Vlll beauftragt.Die Arbeiten sind bereits aufgenommen worden.
Der init der Führung der Obergruppe Vlll beauftragte

Gruppenfuhrer Herzog erläßt folgenden Gruppenbefehb
An die  Schlesiensl

Durch· das Vertrauen des Führers und des Ehefs des
Stabes mit der Führung der Obergruppe Vlll beauftragt,begrüße ich in treuer Verbundenlieit mit dem Führer und
der Bewegung alle SAkFührer und ssMänner Srhleiens

_ Gemasz den Nichtlinien des Führers werde ich be rebtbleiben, die Ehre der SA·, die durch wortbrüchige Führeruntergraben werden sollte, in dem altenxfiampfgeist wieder«
herzustellen. Ich bin hierbei davon überzeugt und gewidaß die freudige Mitarbeit der gesamten SssSchlesiens finden werde. -« "

_ 3um zweiten Male haben gewisfenlose Führer in einer
Zeit, Wo unser Führer Adolf Hitler selbst mit unvergleich-licher Energie, Hingabe, Qpfermut und Tatkraft iim die
szEhre und Wiedererstartiing des deutsch-en Volkes kämpfte,ideu Versuch unternommen, das Werk des Führers durch eineHverbrecherische Nevolte, die be· · « ·
Sein unübersehbares Chaos gestürzt hätte, zu .Zimmer ist das Vorhaben dieser sogenannten Führer,von »der Uiitreue und einem grenzenlosen egoistischen und
ehrgeizigen Bestreben beseelt waren, gescheitert an der un-wazndelbaren Treue der SA. bst. ·.

ÅYHevade in den schwersten Stunden hat stets der alte
Stil-Geist gesiegt unb dein verbrecherischen Vorhaben einiger
Verrater gefragt. Es ift jener Geist, in dem so viele unsererKeime-reden ihr Leben gelassen haben � in dem Glauben at

ji«.-
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« unser Volk und in der unverbrüchlichen Treue zum Führer.
zDaszsist iiiid kann heilte das beruhigeiide und stolze G e -xfüh des SAsRtaniies sein, daß er dem hrer in der
ihwersten Stunde die Treue bewahrt hat. SchwereIschicksals-chwere Tage liegen hinter uns,«·in denen unseren K a in e -�raben v on de r S S. die besonders schwierige Aufgabe
zufiel, für die Gegeiiattion eingelegt zu werden. A l le
haben ihre Pflicht getan -� der SA.-Mann durch
sein eLTreue am Führer und der Bewegung und Dei:
SS.-Mann im Gehorsam des Dienstes. Jn diesem
Geist löschen wir die Ereignisse der letzten Tage aus unseremGedächtnis und blicken vorwärts in die Zukunft,
getragen von der Erkenntnis, daß· Treue, Pflicht-bewußtsein und Opferbereitschaft die größten
Tugenden sind.Während des Urlaubs der SA. werden die Stä b e
aufgebaut werden, damit mit Beendigung des Urlaubs der«
Dienst in vollem Umfange wieder aufgenom-m e ii werden kann.

Jii kameradschaftliiher Verbundenheit geben wir dasgemeinsame Gelöbnis: Es leb e d er Führe r l
gez. H e r z o g , Gruppenführer __

beauftragt init der Führung der Obergriippe VIII�
«« #

Gruppenführer Herz-sog ist»ain 30. Oktober 1900""zii«
Weis-kam, Bezirisamt Germersheim Nheinpfalz!, geboren.«,Von 1907 bis 1914 besuchte er die Volksschule, zwei Jahre
�bie Fortbildungsschule und vom I. Dezember 1916 bis.s-1. tlliai 1917. einen Handelslehrgang in Landau. Am
.·I. Juni 1917 ging er freiwillig zur Unterosffizierschule nach
.»Fürstenfeldbrück, die er bis zum 30. April 1919 besuchte.�man: 1. Mai 1919 bis zum 31. Dezember 1923 stand er im
sSihützenregiment 41 unb bei der Reichswehr in Münchiem
zBei den Aufständen in München wurde er schwer verwundet.sVom 1. Oktober 1924 bis zum 1.. Mai 1929 war er beruf-
lich als Kaufmannsgehilfe in der Stadt Oldenburg und in
Varel in Oldenburg tätig. Seit Mai 1931 gehörte er dem
Oldenburgischsen Landtag an und war Fraktionsfiihrer der
NSDA . Außerdemwar er Verleger und Herausgeber der
»ersten nationalsozialistischen Zeitung Dlbenburgs, der »Olden-burgischen StaatszeitiingC Mitglied des Neichstags ist erfeit der äciWahlperiode 1932. Zuletzt war er als Gau-
sorganisationsleiter WeserkEms undGxuptzenfiihrer z. b. V.in Oldenburg tätig.  « «« · ." « · ° «

»Das der deutschen Rose« 
Berlin. 6. Juli.

Für die am 14. unb 15. Juli stattfindende Aktion �Ing
der deutschen Rose«, die von der Obersten Leitung der TO»Amt für Volks esundheit, in Verbindung mit dem Re
naht-stand und er Deutschen Gesellschaft für Gartenku ur
als Ausnahmesammlung ves Ideutschen Frauenwertes für
das hilfswerk »Mutter und sind« durchgeführt wird, ift
nunmehr Nssenehmigung des Stellvertreter-« des Führers,
Reichsm 
WITQLY
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19 eftnieldungen für das Iiürburg-Rennen. Für den GroßenAutopreis von Deutschland am 15. Juli auf dem Riirburgriiigbisher 19 Festmeldun en vor. MercedessBenz ftartet mit
Caracriolm von Brauchitsgx agioli und söenne, Autosllnion fchiiktwieder S rinz zu einingen und Momberger ins Rennenund ebenso kommt die italienische Scuderia Ferrari mit drei AlfaRomeo-Wagen, von denen zwei von Varzi und Chiron gesteuertwerden.

Englische Ziuderer in Hamburg. Nach mehr als 20jährigerPause haben sur die große internativnale Ruderregatta in Ham-burg, die am 14. und 15. Juli indet, zum er tenmal wieder
englische Mannfchaften gemeldet· Der Agecroft Nowing ClubsManchester« mit seinen Jungmannen ivird an mehreren Rennenteilnehmen&#39;� Auf der internationalen Ruderre aiia am 14. un15. Juli »in Kopenhagen werden die deutschen arbeii durch denErsten Kieler NR. unb Triton Stettin vertreten. «

s gehen. Die

er heb, und des Reichsfinanzministeriums erteilt,

Osttandturnfest in Sabbat
Riesige Beteiligung. 

Danzig, 7. Juki.
ig und feine Iororle flehen völlig imDanz Zeichen desvom 5. bis 8. Juli dauernden Offlanb-Iurnfeftes, das in

sdstfeebad Zvvpot begann. Die Zahl der nach Danzig ge��fotnmenen Inruer aus Ostpreußem Klammern. aus der
iGrenzmarb ans Polen, Schlesien, Brandeubursb Sachsenund aus bem Saargebiet beläuft sich auf etwa 90 . hinzu
kommen rund 3000 Danziger Iestteiluehmer. Ganz Danzig
prangt in reichem Flaggenfchniuch ebenso auch Zoppot
« Der Festzug wurde von den Zehntausenden von Be·
suihern in Zoppot überall spontan begrüßt. Der Gruß galtsbefonders den etwa 1000 deutschen Turnern aus Polen und
«der starteii Abordnung aus dem Saargebieh Der Führer
der Deutschen Turnerschaft im Gau Dstpreußen-Danzig,
Srhulrat Vabbel-Königsberg, hob besonders hervor, daß diePommern auf ein eigenes Turnfest in diesem Jahre ver-
Tzichtet hätten, um mit den Qstpreußen und Danzigern in
Danzig und oppot emeinsam das Ostland-Turnfest zu be-

anzigs oppoter Fefttage seien vor allem auch
eine völkische Veranstaltung. Schulrat Babbel bedauerte,
sdaß die Memelländeiy die gerne an bem Danziger Festtage
teilgenommen hätten, nicht hätten erscheinen können, weilman ihnen die Aue-reife verweigert habe.

Sa ben Abendstunden zeigten pommersche und ostpreußis
sehe Vereine Sondervorsührungen, Gruppendarstellungenaller Zweige des deutschen Turnens und turnerische Mas-
senvorfiihrungen bei Fackelbeleuchtung am Seestrande.

Diener Leiter des Landesarbeitsaints
über bisherige Präsident des Landesarbeitsamts Sihlol

.sien, Gärtner, ist mit der Wahrnehmung der Geschäfte deskVorsitzenden des Landesarbeitsamts Westfalen in Dort«
mund Ibeauftragt worden. Der bisherige Präsident des«
Landesarbeitsamts Westfalem Ordemanii, übernimmt-
deii Vorsitzkdes Landesarbeitsamts Schlesien in Breslaucz

Ober-Schlesien«
Leipziger Studenten besuchen Obersihlesteir

Gewiss. Unter Leitung von Geheimrat Professor Dr.-
Volz besuchten Leipziger Studenten vom Geographischen Irr-«stitiit der Universität Leipzig die Stadt Gleiwitz, um geo-
graphische Studien zu treiben. Von Deschowitz ging·-
die Fahrt über Leschnitz, Gtoß-Strehlitz, Tvst, Peislretschaiir
nach Bobret Hier wurde die Julienhiitte besichtigt. Nach.
kurzem Aufenthalt erfolgte die Weiterfahrt nach der Blei-
Marien-Grube in Beiithen Von hier aus fuhren die Gäste
entlang der deutschqiolnischen Grenze nach Gleiwitz. Aue
nächsten Tage erfolgte die Weiterfahrt nach Ratibor. ._ _ « K� . . . - � .v .« /.. » . Rcichcr Kiiidersegcn «

Groß-Strehlitz. Die Familie des Arbeiters Johann
in Sandowitz erhielt Faniilienzuwachs in Gestalt eines
Zwillingspaare-z. Die Zahl der Kinder des Ehepaare:Meiiiert hat sich damit v o n 11 auf 13 erhöht. � Reichs«
Präsident v o n H in b en b u r g hat bei dem elften Kinde. der
Häusleiseheleutc A b a m i tz ki in Raltmaffer, bei dem zehnten
·nde des« Nentencmpfängers Schampera in Gogolin und

bei dem siebenten Sohiie des Ackerkutschers Johann Schlei-ner in Ferdinaiids bei Usest die Ehrenpatenschaftübernommen. « ·
Von einein Radfahrer tödlich überfahren

Groß-Streljliii. Auf der Chaussee zwischen Ottmuth und·».Krappitz wurde die Witwe Frost aus Ottmuth von einein
Nadsahrer angefahren. Die in hohem Alter stehende Fraumußte iiiit einein Oberschenkelbriich ins Krankenhaus ein-
geliefert werben. Dort ist sie an den Folaen der Verletzungenaeiorben.

Walde,:biii-g. Selbstmord oder Verbrechen?
Die� Dändlcrsfraii Pelzzjäwurde in Fellhammer erhängtau gefunden. Da Grund zii der Annahme besteht, dass·
ein Verbrechen vorliegt, hat die MordkoinmissiviØdie Ermitt-langen aufgenommen. &#39; «

- 
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�hat auch eine neue Packung! Keine Luxuspackung auf Kosten der
Qualifät�sondern _eine schlichte. gut schützende Umhüllung. die-
das Trommler-Aroma vor allen schädlichen Einflüssen bewahrt.
Wo Sie. auch Ihre Trommler kaufen. immer kaufen Sie vollen Genus!

TROMMLER IN DER AROMASCHVUTZ-PACKUNG
Dazu die farbenprächtigen Bilder d e r n e u e n S a m m I u n g

&#39; �Volk ans Gewehr". Das neue Album zum Preise von RM 1.�-.

Sturm-Zigaretten-Fabrik Dresden-AJG Aeltctfc nah-sozial.Fabrik Deutschlands



. oberrats Dr. Gland

Sokrates.Sinn�ut. des 9. Juli 1984.
= Der Buudeeltiiuig des 33. Schlesisclten Bundes-

i�ie�ena. Beim 33. Schlesisehen Bundesschießen in Liegnitz
wurde Walter Muchah Konsiadt mit 58 Ringen Bundestdnig
Als Sieger aus den JungschützewMannschaftsiämpfen ging das
Jungschützenkorps Glogau hervor-Ists,- H«

= Die Pressestelle der Reichsbahndirelttion Breelau
teilt mit: An Stelle des als Abteilungsleiter des Reichsbahns
Zentralamts für Einkauf nach Berlin· berichten Reichsbahm

hat Reichsbahnrat Vollmann ab 1. Juli
1934 das Pressedezernat der Reichsbahndireliion Breslau über-
uommen.

= itebensretfung. Der Steueraisistent Robert Kolodziei
in Glas hat am 13. Juli 1933 eine Frau vom Tode des Er-
trinkens aus der Neisse bei Glatz errettet. Jn Anerkennung
feiner mutigen Rettungstat hat ihm der Reichspräsident die
Rettungsmedaille am Bande verliehen. T

- Städtisehe Baden-statt. 8. Juli 1934 mittags
12 Uhr Wasserwtirme 18 Grad, Luft 16 Grad, Wind NW.
9. Juli 1934 morgens 7 Uhr Wasserwtirme 17 Grad
Luft 13 Grad, WindINW.

= Deutsch MIchwiß. Der feinerzseitöunter dem

Hermann Schneider, Bauer Gottlieb Fiebig, Eckersdorfz Bauer
Paul Viel, Bauer Hermann Wronna, Eisdors; LandwirtScuptm
Bauer Rreticbmer, Bauer Mischke, Ellguth; Bauer Fabiam
Erbenfeldz Bauer Lippoh Jnspektor Karl Storek, Giesdorfz
Bauer Karl Reinkensmeien Bauer Gustav Steuer, Glausche;
Bauer Friedrich Filor, Grambschüßz Bauer Golibrzuch Bauer
Hermann Baftisch, Hennersdorß Bauer Reinhold Neumann,
Jakobsdorfz Bauer Franz Rogofchik, Bauer AlbertTamborsem
Rauiwie; Bauer Laske, Bauer Müiler,Gülchen; Landwirt Kirch-
ner jun., Krickau; Brennereiverwalter Brandt, Lankau; Bauer
Brix, Lorzendorf; Bauer Fuhrmann, Bauer Riegel, Dr. March-
wie; Landwirt Bruno Walter, Bauer Gottlieb Neugebauen Gr.
Marchwitz; Bauer Wilhelm Glas, Landwirt Linde, Windisch
Marchwitzz Landwirt Schwarz, Bauer Kresschmay Michelsdorß
Landivirt Reinhold Fischer, Landwirt Wilhelm Raiulebe, Min-
kowsltz Jnspektor Kruppm NassadeL Landwirt Sobireh, Mühlen-
besiher O. Fuhrmann, Noli-an; Bauer Mücke, Bauer Traut:
mann, Obischau; Landwirt Sowart, Paulsdorf; Bauer Karl
Aclermann I, Landwirt Karl Reumann, Reichen; Auszügler
Walde, Landwirt August Heinzelmanm Saabe; Bauer Stojan I,
Schmograu; Bauer Kroworsch, Gasthausbesitzer Frost, Schwirz;
Bauer Fuhrmann, Jnspektor Teller, Simmelwitg Mühlenbesißer
Hoffmann, Sttidtel; Landtvirt Spallek, Steinersdorfz Bauer
Erich Nowak. Sterzendorß Bauer Gottlieb Miosga, Bauer
·Wilhelm Koschig, Strehlitzz Bauer Fabian, Landwirt Peter

Sthweinebestande des Landwirts Pohl in Deutsch Marchwitz
Kreis Namslau, amtstierärztlich festgestellte Schweinepestverdacht
hat sich nicht bestätigt Die angeordneten Sperrmaßregeltt
ii_n_b_ aufgehoben worden.

= Staudesatutebezirlt Strehlitz� Grambschütz Bauer
Ernst Bragulla�Strehlitz wurde zum StandesbeamtemSteiL
Vertreter für den Standesamtsbezirk Strehlitz��Grambschütz
ernannt.

«-"- Schwirz Jnfolge Ausbruchs der Rotlausseucbe unter
dem Schweinebestande des Landwirts Paul Marcinek in Schwirz,
Kreis Namslau, ist auf Anordnung der zuständigen Ortspolizei-
behörde das Gehöft des vorbezeichneten Besitzers gesperrt.

- Amtebezirlt Sterzeudots Während der Abwesenheit
des Amtsvorstehers Lehrer Friede! in Steinersdorf, in der Zeit
vom 8. Juli bis 2. August 1934 werden» die Amtsgeschäfte von
dem benachbarten Amtsvorsiehey Gemeindevorsteher Nogaitzil
Hammer geführt werden.

Aus dem Kreisblatu
Persoualuachrichtetn

Als Sachverständige zur Abschätzung der auf polizeiliche
Anordnung getöteten Tiere werden den Ortspolizeibehörden nach-
stehende Personen benannt:

Landwirt Reinhold Scholz, Bauer Sander, Altstadtz Bauer
Michley Bankwitz; Landwirt Rohnstoch Landwirt Boxhammey
Bbhmwitzz Jnspektor Menzeh Bauer Gogol, Buchelsdorh Bauer

Mrosek, Wallendorh Bauer Gustav Seidel, Bauer Reinhold
Raiibig, Wilkau; Fleischermeister Sämanm Hönigern «

E in g e s a n d t.
Dem Eingesandt vom 28. Juni 1934 in Nr. 147 des

»Namslauer Stadtblatt«betr.Bahnhofsumbau haben wir Bewohner
der Wesivorstadt noch hinzuzufügen, daß der jetzige Bahnübergang
unterhalb des Bahnhofes zur Westvorstadt für uns auch ein großes
Verkehrshindernis ist. Wir glauben kaum, daß in einem andern gleich-
artigen Ort wie Namslau ein Bahnübergang an so verkehrs-
reicher Straße gelegen, vorhanden ist, wie es hier der Fall ist.
Alle, alle, die täglich den Bahnübergang des öfteren passieren
müssen, und die Namslauer Schulen würden es außerordentlich
dankbar begrüßen, wenn die Reichsbahndirektion sich zum Bau
einer Unter- oder Ueberführung des Weges bald entschließen und
mit dem Bau beginnen würde. Unseres Erachtens bleibt auch
infolge des störenden Ueberganges unser Stadtteil in der Ent-
wicklung sehr zurück. Sei es bei Neubauten oder sonstigen Unter-
nehmungen. Wir erinnern nur an das Opitzssche Etablissemenh
welches durch den Bahnübergang erheblich in geschäftlicher Be-
ziehung sehr behindert wird. Bei Wind und Regenwetter müssen
die Besucher der dort stattfindenden Veranstaltungen sehr oft lange
auf �freie Bahn« infolge der rangierenden Züge warten. Man
muß sicb eigentlich wundern, daß trotzdem Herr Opitz keine Un-
kosten scheut, sein Unternehmen so auf der Höhe zu halten.
Ferner entstehen fast gar keine neuen Siedlungsbauten aus dem
schönen Gelände an der Haselbachstraßtz viel weniger noch an

Gustav Jannek, Fleischer Joseph Kupielas, Dammer; Landwirt

Mühe und Arbeit war Dein Leben,Ruhe hat Dir Gott gegeben.
Heut verschied nach kurzem, schwerem

Leiden an ihrem �78. Geburtstage, meine
liebe Mutter, unsere Schwieger- und Groß-
mutter, Schwester und Tante

Rosina Sobioch
Dies zeigt tiefbetriibt im Namen der

Hinterbliebenen an:
Familie Schemmel.

Simmelwitz, Nanslau, den 7. Juli 1934.
Beerdigung: Dienstag, den 10. Juli 1934, nachmittags2&#39;], Uhr vom Kreiskrankenhaus nach dem NamslauerFriedhof.

Boranzeiget Uevergulie der Lieuerldstlisteiche
in Willen am 15.Suli1934.

11,00�12,00 Uhr: Ningltonzett in Narrn-lau, ausgeführt von
bei Kapelle der Arbeits-Gruppe Oele.

14,00 Uhr: Abmarsch der Arbeitsdienstabteilung nach Million.
15,30 Uhr: Gartenltonzett in Willtau  Gasthaus Sehirbel!,
20,00 Uhr: Abmarsch zur Uebecgabe der Teiche.
-20,45 Uhr: Beginn der Feier am Hauptteieir

der Windisch Marchwitzer Chaussee oder an dem schönen Ver-

gut Försterei mit Land-
wirtschaft wird zum 15. Juli
ein ordentliche-

w 5M ntei de
Miadchcn auasrallena f

seiner· · Früchten i
Forsterei Suche. bereiten Sie ·;

möbl. Zimmer
sofort gesucht.

Eilangebote unter K. 78 an
die Geschäftsst- bes Stadtbl

Neuen seidewireieu

iliIliikiiiiITIlIiiii
_ bietet an

Fritz Messer.
Witwe-b 1L Juli 1934� Ausf-�rüehtengewonnenmixb um ll Uhr in Walten-
dorf im Wege bei Zwangs: 1a�� �mm
oollstrecltung gegen sofortige.
Parzahlung oeksteigert

Geldschranlt
methode muß man

I 
1 Schreidmaschine mit Tisch
30 cbm Eiidllerbols
Bretter, Bohlen u. bielung.

lBietetoersammlung GasthausManczyk . � �
Bollstkeiltuuagstelle der ungemein.

üctsltranteultasse Rom-lau.

Reihenfolge:
I. »Feuetzauber« aus der Walltiite . R. Wagner
2. Schwetttveihespiel . . . . · . . Lienhard
3. Lied: � Erbe schafft das Neue«
4  Qlnbiennen des Ho! oßes «it

Aussprache des Abteil12ngeflihcerg, Uebecgabe, Anspeachender Gäste. ,
5 Großer Zapsenstreieir

sogar etwa 2 Pfund.
n= unb

Ytlimelsdediseclseine
weniger geben.

sbmatsch zum gestillt!- Beilammensein im Gafthaus«sohikhei.
Tanz. Wilh-end der Tanzpausen kleine �Darbietungen.

Arbeitedieustadteiluug Nara-lau.
wirbt siir das �Ilamslauer stattblatt�.

allgemeine ist«-Krankenkasse«
am: Dr , Streiter�gweiågeschiist er Nara-lauerku net-Gesellschaft m. d. D.

da im

Drucksachen jeder 
fertigt an �gianisfaner Yruclierei- Hefellschaft.

Trotz elndrlngllchster Warnung gibtetwas Zucker �sparen" möchten. Aber das sollte man bei Opekta nicht tun:denn das Weglassen eines Plündchens Zucker ist kein Gewinn, sondern ein�erheblicher Verlust nicht nur an Marmelade, sondern auch an Geld. Nach den
Opekta-Rezepten erhält man mit einer Normalflascho Opekta zu 86 Pfennig

aus 4 Pfund Früchten + 4- Pfund Zucker
dagegen aus 4 Dirne! Früchten + 3 Pfund Zucker nur etwa 6 Hund Marmelade
0er Verlust an fertiger Marmelade beträgt also nicht nur 1 Pfund, sondern

bindungswege nach der Groß Marehwitzer Chaussee Baulustige
geben den Landvertäufern fast immer eine abfchliigige Antwort,
mit der Begründung, daß sie dort nicht siedeln werden und
können, solange der unbequeme Bahnübergang nicht einer
modernen Bahnüberführung �Blau gemacht hat. Nebenbei sei
bemerkt, daß es auch sehr oft vorkommt, daß Beamte, Angestellte
und Arbeiter zum Dienst zu sptit kommen, weil eben an der
Bahnschranke fast immer ein unfreiwilliger Aufenthalt eintritt.
Ferner würde die gesamte Einwohnerschaft der West-Vorstadt
und der nächstliegenden Dörfer durch eine Bahnüberführung mit
der Kreisstadt Namslau in noch regeren Gefchäftsverkehr treten,
ja selbst unseres Erachtens die bequeme Anfuhr zum Bahnhof
Namslau ausnutzem Auch werben vielfach infolge des unfrei-
willigen Aufenthaltes am Uebergang die abgehenden Züge nicht
mehr rechtzeitig erreicht. Also, auch wir bitten die verehrte
Reichsbahndirektion um Abhilfe; aber Eile tut notl

Einer für Viele.

Hauktschriftleiten rang Otto, Rom-lau.Stellvertreter es Hauptschri letters: W. Jenseits, BernstadtBerantwortlich sitt den gesamten Textteil und für den Anzeigenteilxrang Dito, Rom-lau. Ost VI. 34: 1516Drud- u. Verlag: Rom-lauer DrudterebGesellfchaft m. b. H» Nara-law

Unpiinlitlich nstellung
unserer Zeitung bitten wir sofort der
Geschäftsstelle des ,,Namslauer Stadtblatt«
in NamSlau, AndreaS-Kirchstr. 13 zu melden.

Islsslsiissklssss
. Iiiiliiiiiilliii iilliiiiiiiiisiiiiiiiiiiiliiiiiili II. I. E
Versäumen sie nicht die Erneuerung Ihres loses

zur 4. Klasse.
Ziehung am 11. u. 12. Juli 1934.

Kau�ose in allen Teilungen nochzu haben.
Haesler, Staatl. Lotterie-Einnahme

Art

Rezept:
«« Pid. Stachelbeeren, Himbeeren, entstelnte Pflaumen.
Sauerkirschen, Pfirsiche oder Aprikosen usw. � einzeln.
oder in beliebiger Mischung � sehr gut zerkleinern und«
mit 4 Pfd. Zucker zum Kochen bringen. Hierauf 10 Minuten.
istark durchkochen, dann 1 Normalflasche Opekta zu 86_Pfg.
�hlnzurühren und in Gläser füllen. -� Austührl. Rezepte sowie�"�" «« «· Sh..." &#39; &#39; »&#39; iiegenjederFlaschebei-
Trocken-Opekta  Pulverform! wird gerne für kleine Mengen
Marmelade, Gelee und für Tortenübergüsse verwendet.
Päckchen für 31l: Pfd. Marmelade &#39;45 Pfg., für Torten»
überguß 23 Pfg. �- Genaue Rezepte sind aufgedruckt-
Achtung! Rundfunk! Sie" hören während der Einmachzcir
über alle deutschen Senderjede Woche den interessnten
Lehrvertrag aus der Opekta-Küche �10 Minuten für diesen�
schrittliche Hausfrau�. � Rezeptdurchgabe! Die genauen
Sendezeiten ersehen Sie aus den Rundfunk-Zeitungen.

Bel der Opekgykoch.!
auf jedes Pfund Frucht auch t Pfund Zucker nehmen.es immer noch Hausfrauen, welche

etwa SPfurzd Marmelade

Wle kommt das wohl? Ganz elniachl Wann man nämlich
1 Pfund Zucker weniger nimmt, muß es ja natürlich auch 1 Pfund MarmeladeFerner muß man dann aber auch 5 bis l0 Minuten länger
kochen, damit die Marmelade fest wird, wodurch gut und gerne noch ein-
weiteres halbes Pfund elnkocht. Schließlich trocknet die �zuckersparenda"Marmelade auch nachher noch besonders stark ein, selbst wenn die Gläser
mit Pergament oder Glashaut verschlossen sind. Nach einigen Wochen sind

ganzen kaum »"owenlger, llbrlggeblleban. Dort, wo man also glaubte, ein Pfund Zucker,
Les-seen zu können. hat mal  In Wirklichkeit zwei Pfund thront-III

noch 6 Pfund Marmelade, vielfach IogaIInOctD
!f·-




